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Sr. Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen, Unſers
gnadigſten Churfurſtens und Herrn, bey

Dero Hochlobl. Arnimbiſchen Artillerie—
DOCorpßs, Hochverordnete, Herrn Obriſter,

und ubrige Herren Ober. und Staabs
Odfficiers, t

Gnaddige und Hochgeehrteſte Herren.

in braver Soldat, bringet ſchon das Soldaten
Herz, bey ſeiner Geburt, mit auf die Welt,

und es mag auch von Soldaten gelten, was
anan im gemeinen Spruchwort, von den Dichtern ſaget:
koetae iaſeuntur, non fiuiit. Allein die Natur kann hier—
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dci  nbeh nicht alles thun, ſondern es muß auch eine grundliche
und deutliche Unterweiſung, in denen einem Soldaten, nothi
gen Stucken, Kunſten und Wiſſenſchaften, darzu kommen.
Und auch dieſes, macht noch nicht einen ganzen Soldaten
aus; ſondern die Uebung, und die dadurch erlangte Er—
fahrung, muß das beſte thun. Plutarchus, ein Gelehrter
von der erſten Groſſe, in den damaligen Zeiten, und welcher
viele und groſſe Schriften, zur Sittenlehre, Staats-Klug—
heit, und andern Arten der Wiſſenſchaften hinterlaſſen, hat
als Gouverneur, ja ich mochte faſt ſagen, als Romiſch-Kay
ſerlicher Vice-Roy, einen groſſen Strich des Landes, welches

Pey dan Alten Illyria, oder Illyrieus genannt wird, und 350.
deutſche Meilen, am Adriatiſchen Meer, in Dalmatien, ein—
(chlieſſen ſoll in ſeiner Alufſicht gehabt und beherrſchet. Unter
ſeinen. vieloen Buchern, finden ſich auch, die jn der griechi

ſchen Sprache genannten barallela, darinnen er eine Ver
gleichung dor alten griechiſchoin und vdmiſchen Krieges-Hel
den, angeſtellet hat. Auſſer .diefen allen. aber. hat er auch
ein Buch von der Auferziehung der Jugeund geſchrieben, wel
ches von Alters her, in allen unſern Schulen gelohret, und
vorgetragen wird; und in demſelbigen ſaget er, daß drey
Dinge erfordert wurden, wenn ein Weltublicher, und dem
Herrn im Lande, zum? Dienſt brauchbarer Mann, gebildet
werden ſollte. Das erſte, iſt das naturliche und angebohrne
Geſchicke, Fahigkeit, Kuſt und Begierde, dieſes oder jenes zu
lernen und zu treiben. Die Lateiner haben ein altes Spruch—
wort: Non ex qvovis ligno fit Mercurius, und wollen da—
durch ſoviel anzeigen: daß nicht jeder Menſch zu, dieſer vder
jener Lebens-Art gebohren. ſey, und daß folglich er auch nicht

Zu derſelbigen naturliche Krafte und Verindgen habe. Die
Erfahrung lehret es, mehr als zu ſehr, wie unglucklich die—
jenigen in der Welt find, welche, ohne naturliche Fahigkeit,
Luſt und Begierde, oftmals von ihren Eltern, zu Erwahlung
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einer Lebens-Art gezwungen werden. Es bleibt demnach
darbey: Luſt und Liebe zu einem Dinge, macht alle Muhe
und Arbeit geringe. Allein zu dieſen naturlichen Gaben, muß
nun auch die Unterweiſung kommen. Plutarchus nennet die—
ſelbige in ſeiner Sprache: Mathefin, welches griechiſche Wort
zwar mancherley Arten der Wiſſenſchaften in ſich faſſet; allein
ſchon von den alleralteſten Weltweiſen in Griechenland, der—
jenigen Art der Gelehrſamkeit beygeleget worden iſt, welche
mit der Rechen-Kunſt, und der Erkanntniß der Große und Pro-
portionum, der naturlichen Corper und deren Veranderungen
und Wurkungen auszurechnen, abzumeſſen, und auf mancher—
ley Art mit einander zu verbinden, beſchaftiget iſt. Ein
Haupttheil, und ich mochte faſt ſagen, in Betrachtung des
Gebrauchs und des groſſen Nutzens, der wichtigſte iſt die Py-
rotechnica, oder die Kunſt, das Feuer zu allerley nutzlichen
Dingen, inſonderheit bey der Artillerie, zu gebrauchen. So
nothig einem Artilleriſten, der erſte Theil der Matheſis, nem—
lich die Arithmetic, die Geometrie und das Feldmeſſen iſt,
wenn man eine Gegend, eine Veſtung, oder eine Stadt auf—
nimmt, und in Riß bringet, daß nachmals dann die Com—
mandeurs ihre Anſtalten darnach richten konnen; ſo nothig
iſt auch einem braven Artilleriſten, die Krieges-Bau-Kunſt,
Architectum militaris, oder Ars Fortificatoria, welches alles
einen groſſen Theil der Matheſis in ſich ſchlieſſet, als dabey
man auch gelehret wird, einen Ort zu beveſtigen, damit die—
jenigen, welche denſelben vertheidigen, als Belagerten, alle
und jede Sturme, muthig abſchlagen, und die Veſtung tapfer
und heldennuthig behaupten konnen.

Dieſe edle Kunſt und Wiſſenſchaft, iſt inſonderheit, ſeit
Erfindung des Pulvers, welche man in das 14te Jahrhundert,
und deſſen Mittel ſetzet, getrieben, darnach zu des Kayſers
Carls V. Zeiten, immer hoher und hoher geſtiegen, und vor—
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Lnci  Lnnce
nemlich von den Deutſchen, Franzoſen und Jltalianern, in

Schriften vorgetragen worden. Gluckſelig iſt demnach der—
jenige Artilleriſte zu preiſen, welcher, wie Plutarchus ſchreibet,
das naturliche Geſchicke mitbringet, alsdenn die zu ſeinem
Metier gehorigen Wiſſenſchaften grundlich faſſet, und durch
ſeinen eigenen Fleiß, und mancherley Arbeiten, dieſelbigen in

die Ausubung bringet. Denn
Vſus facit Magiſtrum,

ſagt man im lateiniſchen Spruchwort, und will ſoviel anzei—
gen, daß die Erfahrung, die Application und eigenen Arbei—
ten, einen Meiſter machen. Gewiß, unſre jungen Soldaten,
ſind in dieſem Stuck ſehr glucklich, daß ſie durch ihre hohen
Commandeurs, und die ubrigen Vorgeſetzten angehalten wer
den, die Matheſin nach allen ihren Arten, und inſonderheit
auch die Artillerie- und Fortifications-Kunſt zu erlernen.

Unſer Wohlſeliger Herr Lieutenant Andrea, iſt, wie
er mir ſelbſt erzahlet, in dem 14ten Jahr ſeines Alters, zu
dieſem Hochlobl. Artillerie- Corps gekommen, und iſt etliche
40. Jahr lang, und bis an ſeinen nunmehro ſeligen Tod, bey
demſelben geblieben. Seine vielen Wunden, und ſein taglich
zunehmender kranklicher Zuſtand, verurſachten, daß er eine
geraume Zeit her, ein ſehr ſchmerzhaftiges Lager halten muſ
ſen, bis jihn endlich GOTT an dem vorigen Sonntag, war
der 4. Jan. unter prieſterlichen Gebet und Einſeegnung, aus
der Welt, wo Krieg und Streit, nichts als lauter Eitelkeit,
der Seelen nach, unter das triumphirende Sieges-Heer ver—
ſetzete, allwo er nunmehro erfahret, was der Knecht JEſu
Chriſti, ſchon zum voraus von ſich ſaget: Jch habe einen
guten Kampf gekampfet, ich habe den Lauf vollendet,
ich habe Glauben gehalten. Hinfort iſt mir beygelegt
die Krone der Gerechtigkeit: welche mir der HERR
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an jenem Tage, der gerechte Richter geben wird; nicht
mir aber allein, ſondern auch allen, die ſeine Erſchei—
nung lieb haben, 2. Tim. 4. v. 7. 8.

Schlußlich ſoll ich noch, im Namen der ELeidtragenden

Frau Witwe, denen geſammten

Gnadigen, Hochgebietenden und Hochgeehrteſten

Herren Leichen-Begleitern,

unterthanigen, gehorſamſten und ergebenſten Dank abſtatten,
daß HochDieſelben dem nunmehro Wohlſeligen Herrn
Lieutenant Andrea, die Gnade und Ehre, der Begleitung,
zu ſeiner Todten-Gruft haben gonnen, und annoch eine kurze
Zeit, allhier verziehen wollen. Es wunſchet Dieſelbe durch
mich, und mit mir, daß der HERR der Heerſchaaren, wel—
cher erhohet iſt bey den Schilden auf Erden, nicht nur in
Stand-Quoartier, Denenſelben insgeſammt, Leben, Geſund—
heit und viel Vergnugen ſchenken wolle, ſondern, wenn es
auch dereinſt zu Felde gehen mochte, daß es alsdenn unter
dem Trompeten- und Paucken-Schall ſowohl, als bey der
angenehmen Janitſchaaren:Muſick, heiſſen mag: Man ſinget
mit Freuden in dem Lager der Gerechten vom Sieg,

welcher ſammt allem andern Kriegs-Gluck, von dem
HERRRN kommt, der da iſt machtig

im Streit.

Der HERR mit uns!
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